Köln, 9. April 2008
Herausforderung auch für Zahnmediziner
Psychosomatisch bedingte Erkrankungen nehmen im Alter zu 
Ältere Patienten mit psychischen Erkrankungen werden immer noch allzu oft mit Querulanten gleichgesetzt. Ein Ratschlag wie "Nehmen Sie mal was für die Nerven", ist kaum eine adäquate Antwort für die Behandlung. Gerade in Bezug auf ältere Menschen ergibt sich auch für Zahnmedizin eine immer größer werdende Aufgabe. Denn: Bereits die Hälfte der insgesamt verordneten Schlaf- und Beruhigungsmittel sowie ein Drittel der Tranquilizer und ein Drittel aller verordneten Antidepressiva gehen an über 65-Jährige.
Generell gehören Psychopharmaka zu den im Alter am meisten verordneten Medikamenten. Gerade in der Gruppe der über 60-Jährigen kommt es aber immer wieder zu falschen Diagnosen. Depressionen beispielsweise führen oft zu körperlichen Beschwerden wie beispielsweise Rückenschmerzen oder Irritationen des Magen-Darmtrakts. In der Zahnmedizin gilt die Eingewöhnung bei neuem Zahnersatz als klassisches Beispiel für psychisch verursachte Beschwerden. Sie werden aber häufig über Jahre mit hohen Kosten falsch behandelt. Die Folge: Die Leiden werden chronisch und die psychischen wie körperlichen Folgeschäden ausgeweitet. 
Lifestyle-Diktat und Berührungsängste gegenüber dem Alter 
Für Zahnärzte bedeutet das, die Kenntnisse über die Erkrankungen des so genannten dritten und vierten Lebensalters zu verbessern. So zum Beispiel Vorurteile gegenüber älteren Patienten abzubauen. So wird diesen Patienten häufig eine fehlende Lern- und Veränderungsbereitschaft attestiert. Neue Forschungsergebnisse aus der Psychotherapie zeigen aber, dass auch alte Patienten sehr von psychotherapeutischen Elementen einer Behandlung profitieren können. 
„Angesichts der demographischen Struktur unserer Bevölkerung werden Zahnärzte zukünftig stärker psychosomatische Aspekte bei der Behandlung berücksichtigen müssen“, so Dr. Anne Wolowski, proDente-Expertin (Universität Münster).

Übergreifend wird der Bedarf an psychotherapeutisch-psychosomatischer Versorgung der über 60-Jährigen auf etwa 10% geschätzt. Da die Patienten derartige Ursachen im Alter gerne von sich weisen und Ärzte dieser Tatsache  immer noch zu wenig Bedeutung schenken, liegt der Bedarf vermutlich deutlich höher. Bislang finden nur ein Bruchteil der Patienten in dieser Altersgruppe den Weg in die psychotherapeutischen Praxen (0,3-1%) oder Krankenhäusern (ca.6%).
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Initiative proDente e.V. – Fakten

Fünf Verbände, die das gesamte dentale Leistungsspektrum in Deutschland repräsentieren, engagieren sich seit 1998 in der Initiative proDente e.V. 
· Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK)

· Der Freie Verband der Deutschen Zahnärzte (FVDZ)

· Der Verband der Deutschen Zahntechniker-Innungen (VDZI)

· Der Verband der Deutschen Dental-Industrie (VDDI)

· Bundesverband Dentalhandel (BVD)

Warum diese Initiative?

proDente hat sich zum Ziel gesetzt, fundiertes Fachwissen aus den Bereichen Zahnmedizin und Zahntechnik zu vermitteln. Die Initiative will zur Unterstützung der Zahnärzte und Zahntechniker engagierte Aufklärung für den Patienten bieten.

proDente will den Wert gesunder und schöner Zähne darstellen. Vor allem die Aufklärungsarbeit von der Prophylaxe bis zur Prothetik steht dabei im Mittelpunkt. Für Zahnärzte und Zahntechniker präsentiert proDente ein umfangreiches Service-Angebot, um die Kommunikation mit den Patienten zu erleichtern.
Aktivitäten

proDente produziert wissenschaftlich fundiertes Informationsmaterial in verständlicher Aufmachung. Dazu zählt die Informationsbroschüre "Lust auf schöne Zähne" sowie insgesamt zehn Info-Blätter zu speziellen Gebieten der Zahnmedizin. Die Themenpalette wird regelmäßig erweitert. Im Internet ist proDente mit einem Informationsportal präsent (www.prodente.de).

Geschäftsstelle

Dirk Kropp, Geschäftsführer Public Relations, ist Ansprechpartner für alle Fragen rund um die Öffentlichkeitsarbeit von proDente. Sitz der Geschäftsstelle ist Köln.
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